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Österreich-Ungarn und Deutschland.
Deutschlands großer Kanzler sagte einst, w enn Österreich nicht 

existierte, müßte es erfunden werden. D am it kennzeichnete des 
Deutschen Reiches genialer Schm ied in der ihm eigenen lapidaren  
Form  die für das politische Gleichgewicht unseres K ontinents not­
wendige mitteleuropäische Staalengruppierung. A ls  Österreich-Un­
garn im S om m er des vorigen J a h r e s  von R u ß lan d s M obilm achung  
schwer bedroht wurde, da trat Deutschland ohne Zögern a ls  treuer 
Verbündeter an unsere S e ite . Deutschland erfüllte damit nicht nur 
eine Ehrenpflicht, indem es seine Bundestreue wahrte und den 
B ündnisvertrag heilig hielt —  zum Unterschied von der Falschheit, 
Tücke und treulosen Wortbrüchigkeit des „verbündeten" I ta l ie n  — , 
sondern es ließ sich dabei auch von seinen eigenen Lebensinteressen 
leiten, denn die Zertrümmerung der alten habsburgischen M onarchie 
würde d as europäische Gleichgewicht aus den F ugen  heben; sie 
würde ein C haos schaffen, die Vergrößerungssucht der östlichen und 
westlichen Nachbarn M itteleu rop as entfesseln und zu einer unabseh­
baren Ära von schweren Beunruhigungen im Herzen unseres Kon­
tinents führen. E in entscheidender S ie g  R u ß lan d s zum al hätte nicht 
nur den Bestand Ö sterreich-U ngarns, sondern in seinen weiteren  
F olgen  auch den des Deutschen Reiches gefährdet.

E s  kam zum Glück anders, a ls  es sich unsere Feinde vor­
gestellt hatten. Österreich-Ungarns D op pelaar und der stolze deutsche 
Adler schweben majestätisch in sieghafter Höhe. S ie  sind losgefahren  
auf die R aubvögel und A asgeier der Feinde, haben ihnen schwere 
W unden beigebracht und kreisen mit ihren mächtigen Schw ingen  in 
stolzen H öhen im Feindeslande. D er Dichter O ttokar K ern sto c k  
versinnbildlicht dies in seinem schönen Gedichte „ D ie  beiden A d ler" :

I c h  sah zwei A dler schweben 
I n  W olken b lu tig ro t.
Z w ei F reu n d e  sind 's fü rs  Leben,
Z w ei F reu n d e  in  der N ot.
Kein Schicksalsschlag, kein W etterstreich 
T ren n t je den deutschen A dler 
U nd den von  Österreich.

H eut' fliegen sie rheinüber 
U nd m orgen übern  B u g .
G estrafft ist jede F ib er 
U nd sturm bew egt ih r F lu g .
S ie  h alten  m it dem Nachtgezücht 
D er Heuchler und  V errä ter 
E in  grausiges Gericht.

W enn  S a t a n  selbst ihm  helfe,
D ie A dler ficht's nicht an.
S ie  schlagen die russischen W ölfx,
S ie  jagen  den gallischen H ahn.
U nd zähnefletschend schleicht davon  
D ie  feige, n im m ersatte 
H yäne A lb ion .

D ie beiden m acht's nicht bange,
D a ß  schnöd' im Ungemach 
D ie falsche welsche Sch lange 
U n s in  die Ferse stach.
M it  ihren F ä n g e n  zorngem ut 
Z ertreten  die zwei S ta rk en  
D en  Kopf der N a tte rn b ru t.

U nd w er d a s  P a a r ,  d a s  hehre,
U m s Recht sich w ehren sieht,
D er fleht, w en n  noch von E hre 
I n  ihm  ein F ü n fte m  g lü h t:
D er H err der Heerscharen sei m it Euch 
U nd schirm' den deutschen A dler 
U nd den von  Österreich!

D er Franzose lebt und stirbt nur für seine G lo ire und für 
Revanche (Rache für E lsaß-Lothringen), der E ngländer kämpft aus  
Geschäftsneid wie ein mit S p ie ß  und S p eer  bewaffneter Krämer. 
D er R uhm , die „G loire" spielt bei ihm keine große R olle und das 
Goethesche W ort in s  Englische übersetzt würde la u ten : „Geschäft 
ist a lles, nichts der R uhm ". Z u  diesen Grundstimm ungen in den 
W estmachtsländern tönt die ew ig unersättliche Ländergier R u ß lan ds  
hinzu, der Länderhunger des P a n sla w ism u s. D azu  zuletzt noch die 
treulose Tücke des raubsüchtigen I ta l ie n s .  Also nur niedrige I n ­
stinkte: Rache, N eid , G eldgier, Raubsucht und tückischer Verrat.

W ie ganz anders stehen Österreich-Ungarn und Deutschland  
d a l Nicht H aß, nicht Rache und eitle Ruhmsucht, nicht Geschäfts- 
ueid und G eldgier, nicht gieriger Länderhunger und Begehren nach 
fremdem G ute find es, die ihnen das Schw ert in die Hand gedrückt, 
nur die g e r e c h t e  N o t w e h r  w ar es, die ihnen den furchtbarsten 
aller Kriege aufgezwungen. Nicht zur Befriedigung von N eid , H aß  
und H abgier führen sie den Krieg, es sind vielmehr die heiligsten 
G üter, die ihr Schw ert verteidigt: d ie  g o t t g e w o l l t e  s i t t l i c h e  
W e l t o r d n u n g ,  d i e  w a h r e  K u l t u r  d e r  M e n s c h h e i t .  D ieses  
B ew ußtsein  ist es, w a s  sie stark macht, auch einer W elt von Feinden  
gegenüber. D ieses Bewußtsein läßt sie reinen H erzens zu G ott, 
dem Lenker der Schlachten, aufblicken, der ihrem Arm  S tärke gibt 
und ihren Heeren den S ie g .  W e h e ,, dreimal W ehe ganz E uropa, 
wehe der europäischen K ultur, w enn Österreich-Ungarn und Deutsch­
land im großen Kampf unterlägen! Aber das ist ja  nicht zu be­
fürchten, sie schreiten von S ie g  zu S ie g !

Unsere Zeiten sind heroische Zeiten. Heroische Z eiten  sind 
immer schwer, aber sie geben dem Leben I n h a lt  und G röße. „W ir  
haben," sagt der deutsche P hilosoph E u ck en , „jetzt nicht bloß  
fortzuführen, w a s  frühere Zeiten begonnen, sondern w ir haben selbst 
au s eigener Kraft n e u e W e g e  zu bahnen. W ir dürfen sagen, daß 
w ir Ge s c h i c h t e  ma c h e n .  W enn in diesem Kampfe alle sittlichen 
M ächte m it uns sind, so gipfelt dieser s i t t l i c h e  C h a r a k t e r  des 
Krieges vornehmlich in dem T r e u b u n d e  z w i s c h e n  Ö s t e r r e i c h  
u n d  D e u t s c h l a n d ,  im vollen  gegenseitigen Vertrauen, in der 
unablässigen gegenseitigen Förderung. D a s  V iribus un itis  ist jetzt
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zu einer weltgeschichtlichen M acht geworden. Und dieser M acht 
dürfen wir freudig vertrauen. M it  ihrer H ilfe w o l l e n  w ir siegen 
und w e r d e n  w ir siegen."

Und die Zukunft? S ie  ist noch umschleiert, aber das glück­
liche Ende rückt immer näher. Vielleicht w ar R obert H a m e r l i n g  
ein S eh er der Zukunft, a ls  er in einem prophetischen Gedichte vor  
Jah ren  schrieb:

M eine hellen Seherau gen  tauch' ich ein in  ew'gem  Lichte,
Und vor m eine S ee le  treten zukunftstrunkene Gesichte;
Durch das tuchverhüllte D u nkel tatenschwangerer ferner Z eiten  
S e h ' ich eine hohe G öttin  nah' und immer näher schreiten.
D u , das zwanzigste seit Christi —  waffenklirrend und bewundernd  
W ird die N achw elt dich einst nennen: D a s  germanische Jahrhundert. 
Deutsches Volk, die weite Erde w ird vor dir in  G lau b ' erzittern,
D en n  Gericht wirst du bald halten m it den Feinden in  G ew ittern . 
E n g la n d s  unberührten B od en  wird dein starker F uß zerstampfen.
Überall w ird hoch zum Him m el, hoch d a s B lu t der Feinde dampfen. 
Und den tönernden G igan ten  R u ß land  stürzest du zerborsten;
I n  der Ostsee reichem Lande wird der deutsche Adler horsten.
Oesterreich, du totgeglaubtes, eh' die zwanzig J a h r ' vergehen,
W irst du stolz und jugendkräftig vor den vielen Völkern stehen.
Und sie werden dich erzitternd, beugend sich vor deinem R uhm , 
Herrscherin des Ostens nennen, zw eites deutsches Kaisertum.
M it  des neuen P o le n s  Krone w ird sich stolz ein H absburg kränzen, 
Unter ihm  in  junger Freiheit w ird auch die Ukraine glänzen.
O , geliebtes Volk, ich höre stimmend schon die Cym beln geigen,
Und die Pauken  und D rom m eten zu dem großen S iegesre igen .
Freue dich der Heldenzeiten, das Geschick ist dir verbündet,
Fürchte nichts von  deinen Feinden, W ahrheit hab' ich dir verkündet!

W ir schließen unsere A usführungen mit dem herrlichen B ü n d ­
n islied  „Deutschland-Österreich" von R . v. K r a l i k ,  das Professor 
Ferd. H u b e l  vertont hat und d as am Vorabende des N a m e n s­
festes unseres heißgeliebten Kaisers in W ien gesungen wurde.

Deutschland-Östreich, treu im B unde  
W ider eine ganze W elt,
Sich'rer F e ls  auf festem Grunde,
O b sonst alles r in g s  zerfällt.
Deutschland-Österreich, Deutschland-Öst'reich treu vereint, 
Deutschland-Österreich, fürchtet beide keinen F ein d !
B ild  der E inheit, Doppeleiche,
E inem  Stam m e stark entstammt,
B i s  an G ottes H im m el reiche 
D ein e  Krone „Iichtumflamm t!
Deutschland-Österreich, Deutschland-Öst'reich, nie entzweit, 
Deutschland-Österreich, bleibet fest in Lust und Leid!
Adlerpaar, gen Him m el fliege 
Uber Berge, Land und M eer!
Königlich m it M acht besiege 
A lles  neid'ge..Krähenheer!
Deutschland-Österreich, Deutschland-Öst'reich, edles P a a r ,  
Deutschland-Österreich, bring zum S ie g , w a s  recht und w ahr!
H eil den Kaisern, derengleichen 
Noch die Menschheit nie gesehn!
W a s  ihr beide könnt' erreichen,
Laßt der W elt zum Heil geschehn.
H eil den Kaisern! Höchster R u hm  werd' euch zuteil!
H eil den K aisern! H eil Franz J o se f!  W ilhelm  H eil!

O bige Z eilen  haben w ir bereits vor dem Ausbruche des Krieges 
auf dem Balkan geschrieben. M ittlerw eile hat die Einnahm e B e l­
grads, haben die S ie g e  der österreichisch-ungarischen und deutschen 
Truppen in S erb ien  der Waffenbrüderschaft der beiderseitigen Heere 
für alle Zeiten eine fortwirkende volkstümliche W eihe gegeben. H err­
licher a ls  je erstrahlt wiederum die Bundestreue zwischen den beiden 
Kaiserreichen. I s t  es doch, a ls  ob nur e in  Herz in ganz M itte l­
europa schlüge, a ls  ob ein einziger P ulsschlag von der Nordsee b is  
zur Adria und b is tief in den Balkan hinab alle Herzen durch­
zitterte, a l s  ob ein und dieselbe Kraft machtvollen W illens alle be­
herrschte. Aber noch mehr a ls  d a s! D i e  M i t t e l m ä c h t e  s i n d  
a u f  d e m W e g e  z u r  W e l t m a c h t .  D er gew altige Krieg hat 
Deutschland und Österreich-Ungarn die Richtlinie ihrer weltgeschicht­
lichen Entwicklung vorgezeichnet. W a s H am erlings Seherau gen  a ls

Zukunststraumbild erschaut, d as reift in irgendeiner W eise nunmehr 
der Wirklichkeit entgegen. H eil der großen Zukunft der beiden 
Kaiserreiche!

Die Friedensfrage.
„ D a s  Kriegsende rückt immer näher und die furchtbare Ent­

scheidung naht für alle Völker." S o  schrieb kürzlich der „M atin" . 
Für Österreich-Ungarn, Deutschland und seine Verbündeten ist die 
militärische Lage außerordentlich günstig. D a s  Eingreifen B u lg a ­
riens in den Weltkrieg hat eine ganz neue Lage geschaffen, die am 
besten dadurch gekennzeichnet ist, daß der französische M inister des 
Äußern D elcaffe , die „ S ee le  der Entente", w ie er in den russischen 
B lättern  genannt wird, zurückgetreten ist und eine Ministerkrise ent­
stand, daß in England ebenfalls eine schwere M inister- und P a r ­
lamentskrise eintrat und daß in R ußland  eine Rekonstruktion des 
M inisterium s erfolgte, der noch weitere Veränderungen folgen  werden. 
D ie Tatsache, daß die B ulgaren  an der S e ite  der M ittelm ächte 
kämpfen, besiegelt die N iederlage der V ierverb an ds-D ip lom atie . I n  
R ußland halten unsere Truppen den Angriffen der Feinde helden­
mütig stand, neuerliche S tü rm e der italienischen Heere wurden blutig  
abgewiesen, die große O ffensive im Westen ist vollständig gescheitert 
und in S erb ien  rücken die Österreicher, Deutschen und B ulgaren  
unaufhaltsam  siegreich vor.

„ D e r  e u r o p ä i s c h e  K r i e g  n ä h e r t  si ch s e i n e m  E n d e "  
heißt es im Kriegsmanifeste des K önigs von B ulgarien . Jed en fa lls  
sind w ir, w ie M inisterpräsident G raf T isz a  sich neulich äußerte, 
„über die schwersten der Gefahren h inau s" . W ir schreiten den großen 
Zielen zu, für welchen Kampf unsere Armee gestählt worden ist. 
D ie D ip lom atie  der Zentralmächte schweigt und läßt ihre Armeen 
die l e t z t e  P h a s e  d i e s e s  g r o ß e n  W e l t k r i e g e s  durchkämpfen, 
um die Früchte ihrer vorbereitenden Arbeit sicher einzuheimsen. W ann  
der Abschluß der gew altigem  Kämpfe kommen wirv, weiß heute noch 
niemand. V or dem J ah re  1 9 1 6  w oh l kaum.

D ie  „Reichspost" erhält von neutraler diplomatischer S e ite  
folgendes U rteil über die internationale L age: D ie  B alkan lage ist 
für die Vierverbandsm ächte a u s s i c h t s l o s .  D ie  neutralen S ta a te n  
lösen sich langsam , aber merklich von  der Vierverbandspolitik. D ie  
Beziehungen R um äniens und G riechenlands zum Vierverbande werden 
stetig kälter. S erb ien  wehrt sich verzweifelt und wartet noch immer 
auf den Bieroerband. E s  ist nicht ausgeschlossen, daß dort alles  
über Nacht zusammenbricht, sobald m an sich von dem Irr tu m  dieser 
Rechnung überzeugt. D er neutrale D ip lom at äußerte sich, daß nach 
seiner M einung der baldige E intritt der serbischen Katastrophe den 
W e l t f r i e d e n  bringen dürfte.

D ie  „N euen Züricher Nachrichten" schreiben: „Schweizerische 
und au sw ärtige Gelehrte und Körperschaften formulieren bereits 
Vorschläge für den zu erwartenden W eltfriedenskongreß. D a s  ist 
v e r g e b l i c h e  M ü h e .  D enn w ie von maßgebender S e ite  geäußert 
wird, wird ein solcher Kongreß von den Zentralm ächten kaum noch 
beabsichtigt. M a n  glaubt dort vielm ehr, wenn es einm al so w eit 
sei,, an die Wiederherstellung des Friedens durch g e s o n d e r t e  
Friedensschlüsse. M a n  .denkt nicht an einen Sonderfrieden im ei­
gentlichen S in n e , sondern an F r i e d e n s s c h l ü s s e  v o n  M a c h t  
z u  M a c h t ,  zeitlich möglichst zusammenfallend, örtlich aber hinsichtlich 
der V erhandlungen getrennt. D enn  von einem Friedenskongreß im  
S t i le  des W iener Kongresses könne, da die Lage gegen d ain als eine 
grundverschiedene sei, gar nicht mehr die Rede sein. M a n  kann es  
den Zentralmächten nachfühlen, wenn sie die Einmischung der V er­
einigten S ta a te n  in die einzelnen Friedensfragen entschieden ablehnen, 
nach allem, w a s  die Regierung W ilson  in Bezug auf die N eu tra­
lität geleistet hat. W eiters könne Europa den Zentralmächten nur 
Dank wissen, w enn sie J a p a n  das Stim m recht in rein europäischen 
Angelegenheiten versagen. E s  wäre ferner undenkbar, daß ein W elt­
friedenskongreß Friedensbedingungen auf dem W ege der M ajoritä t  
beschlösse. E s  wäre dann zu sehr zu befürchtest, daß der Kongreß 
der Anstoß zu einem neuen Kriege würde. W eiters ist zu erwähnen,
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daß Österreich-Ungarn den Friedensschluß mit I ta l ie n  a ls  seine 
allereigenste Angelegenheit unter scharfer A blehnung jeder französisch­
englischen Einmischung betrachtet, wobei es allerd ings bereit sein 
dürfte, die guten Dienste seines Verbündeten und des H eil. S tu h le s  
anzunehmen. G enau denselben Standpunkt dürfte Deutschland wegen  
B elg ien  einnehmen, ebenso der Vierverband für die Friedensver­
handlungen mit R ußland . O b  nach einer gewissen Z eit der Ruhe 
nach dem eigentlichen Friedensschluß später noch ein Weltkongreß 
für die internationalen P rob lem e erforderlich sein dürfte, bleibt 
dahingestellt. F ä llt nun die M öglichkeit^eines Weltkongresses in 
sich zusammen, so müssen die neutralen S ta a te n  ihre Wünsche für 
den Friedensschluß rechtzeitig bei den kriegführenden M ächten ein­
reichen, wobei jene M ächtegruppe a ls  A nw alt für sie zu gewinnen  
wäre, die den Frieden zu diktieren in der Lage ist."

Abgeordneter Brpce fragte vor w enigen T agen  im englischen 
Unterhause an, ob nichtamtliche V erhandlungen zwischen verantw ort­
lichen Personen in London und B erlin  wegen des A b s c h l u s s e s  
e i ne t z  b a l d i g e n  F r i e d e n s  stattfanden und ob in derselben 
Absicht durch einen amtlichen Vertreter irgend einer neutralen M acht 
Erkundigungen eingezogen worden seien. M inister Llopd G eorge ant­
w o r te te ?  W ir würden nicht daran denken, Friedensverhandlungen  
anzuknüpfen, außer im Einvernehm en mit den Bundesgenossen und 
in Übereinstimmung mit dem Abkommen vom  S eptem ber 1 9 1 4 .

Bemerkenswert ist schließlich, daß an der B erliner Börse am 
2 8 . Oktober auf n ä h e r r ü c k e n d e  F r i e d e n s h o f f n u n g e n  hin 
die sogenannten Friedensw erte (eine Gruppe von W ertpapieren) 
neuerlich in den Vordergrund traten. —  Vielleicht wird mit dem 
Durchbruch durch S erb ien  jene W eltlage geschaffen sein, die w ir a ls  
Z ie l  anstreben und die den Bierverband zu der Erkenntnis bringen 
m uß ,  daß eine Fortsetzung des Krieges ein unvernünftiges M orden  
an  eigenen und fremden S taatsu ntertanen  ist. .

„W as will der Vierverband noch?", schreibt die „Reichspost". 
„W orauf wartet der B und unserer Kriegsgegner^ noch? Fühlen  
denn die verantwortlichen Leiter der feindlichen S ta a te n  gar kein 
Erbarmen mit ihren an s tausend W unden blutenden Völkern? W ozu  
bestehen sie auf die Fortdauer des schrecklichen G em etzels, das nach 
menschlicher Berechnung unmöglich zu einem E rfolge des Vierver­
bandes führen kann, w oh l aber, je länger, je sicherer, manchem 
unserer Feinde die volkliche und wirtschaftliche V erblutung bringen 
m uß? S p ü ren  denn die W eltbrandstifter noch gar keine R egung  
des G ew issens? S eh en  sie den Abgrund nicht, dem sie ihre Völker 
zuführen? O der hindert sie die Furcht vor der Rechenschaft, die 
ihnen die Betrogenen abfordern werden, an der reuigen Umkehr, 
ehe es zu spät für die ihnen ausgelieferten Länder ist? . . . E s  ist 
D äm m erung, Götterdäm m erung im V ierverband, seit über den 
M ittelm ächten die S o n n e  des O rien ts aufgegangen ist, seit ihren 
Armeen die Tore des M orgen lan d es offen stehen. D a s  S p ie l  ist 
fü r  den Vierverband aussichtslos geworden, die Fortsetzung des 
B lutvergießens kann ihnen zum Harakiri werden."

A u s  S ta b t  und Land.
Gottschee. ( M i t  d e r S i l b e r n e n  M e d a i l l e  v o m  R o t e n  

K r e u z e  a u s g e z e i c h n e t . )  F ü r ihre Tätigkeit im Dienste des 
R oten Kreuzes wurden mit der S ilb ernen  M edaille  vom  Roten  
Kreuze u. a. ausgezeichnet: F rau  O lg a  B ö h m ,  Oberbezirksarztes­
gattin in Gottschee, F rau  M arie  R ö t h e l ,  D istriktsarztesgattin in 
Gottschee, und Herr Professor W ilhelm  H e i n e ,  V erw alter des 
Rekonvaleszentenhauses des R oten  Kreuzes in Gottschee. Herr P rof. 
Heine leitet schon seit mehr a ls  Jahresfrist die Verwaltungsgeschäfte 
unseres Rekonvaleszentenheim es mit großem Eifer und patriotischer 
H ingebung.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  D em  Linienschiffsleutnant i. d. 
Res. Herrn Karl R a n k e l  wurde das G oldene Verdienstkreuz mit 
der Krone am B ande der Tapferkeitsm edaille verliehen. —  D er  
Leutnant i. d. Res. Herr J o sef R a n k e l ,  I R  8 7 ,  erhielt das S ig n u m

lau d is . —  v e m  H auptm ann des G eneralstabskorps H errn A lo is  
Z o b e r n i g  hat der deutsche Kaiser das Eiserne Kreuz 2 . Klasse 
verliehen. —  E inj.-F reiw . Z ugsführer, Titular-Feuerwerker Herr 
Franz P e r z ,  F H R  3 , erhielt die S ilb ern e T apferkeitsm edaille  
1. Klasse. —  D em  Fähnrich i. d. R es. Herrn F ra n z  E i s e n z o p f ,  
I R  1 7 , wurde die S ilb ern e Tapferkeitsm edaille 2 . Klasse verliehen. 
—  D em  H auptm ann Herrn Richard V e r d e r b e r ,  I R  8 4 ,  wurde 
d as Militärverdienstkreuz 3 . Klasse m it der Kriegsdckoration verliehen  
(zweite Auszeichnung). —  D em  Leutnant Herrn Vinzenz R a n z i n g  er , 
H R  1, wurde die allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgegeben. 
(S ig n u m  laud is.)

—  ( E in  n e u e r  L a n d  e s s c h  u l  i n š p e k t o r . )  D er Kaiser hat 
den Professor an der S taatsrealsch ule in Laibach Herrn P h il,  und 
T heol. D r . M ichael O p e k a  zum Landesschuliuspekior ernannt.

—  ( V o m  V  o l k s s  c h u l d i  e u s te .)  D er k. k. Bezirksschulrat 
in Gottschee hat die absolvierte Lehramtskandidatiu F räu lein  E lsa  
T s c h a d «  zur S u p p len tin  an der einklassigen Volksschule in Göttenitz 
bestellt. —  D er k. k. Landesschulrat hat die Bestellung der absol­
vierten Lehramtskandidatin Fräu lein  M ara  S c h a u t a  a ls  H ilf s ­
leh rern  an der vierklassigen deutschen Privatvolksschule des Laibacher 
Schulkuratorium s in A ßling-H ütte zur Kenntnis genomm en.

—  ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n . )  D ie  V erlust­
liste N r . 2 9 4  verzeichnet u. a. den Heldentod nachstehender Fähnriche 
und Kadetten: Anton Er k e r ,  Fähnrich i. d. R es., I R  1 7  (1 3 . S e p ­
tember 1 9 1 5 )  gefallen, (w ar bereits einm al verw undet); J o se f  
H ä n d l e r ,  Kadett i. d. R es., I R  17  (4 . Septem ber 1 9 1 5 ) ;  Bernhard  
J a k l i t s c h ,  Kadett i. d. R es., I R  17  (4 . Septem ber 1 9 1 5 ) . —  
Nach einer Privatnachricht soll, w ie w ir bereits m itgeteilt, Fähnrich 
A. Erker verwundet und in Gefangenschaft geraten sein.

—  ( J m K r i e g e v e r w u n d e t . )  A us der Verlustliste N r . 2 9 4 :  
Kadett i. d. Res. H an s H u t t e r ,  I R  17 , verwundet.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Rechnungsunterosfizier 
zweiter, T it. erster Klasse K arl M o n t e l ,  I R  1 7 , dem Infanteristen  
F ranz E p p i c h ,  I R  2 7 , zug. dem 5 6  J B K , und dem Z ugsführer  
Franz G a s p e r i t s c h ,  D R  5 , wurde die S ilb ern e  Tapferkeits­
medaille 2 . Klasse verliehen. K orporal M a tth ia s  H a a s ,  L J R  2 7 ,  
erhielt die S ilb ern e Tapferkeitsm edaille 2 . Klasse. Kanonier Josef  
W o l f ,  K H D  2 2 , K orporal J o h a n n  G ö ß l  (G östl? ), L J R  2 7 , und 
Gefreiter M artin  P a r t  he,  L J R  4 . erhielten die Bronzene T apfer­
keitsmedaille. D em  K orporal Jakob M i h e l i č  ( M i c h e l i t s c h ? )  
und dem Gefreiten B arth o lom äu s S t u r m  des L J R  2 7  wurde die 
S ilb ern e  Tapferkeitsm edaille 2 . Klasse und dem Rechnuugsunter- 
offizier 1. Klasse Peter K r a u l a n d ,  T O  3, das S ilb ern e V er­
dienstkreuz mit der Krone am B ande der Tapferkeitsm edaille verliehen. 
D em  Infanteristen  Ferdinand E p p i c h ,  I R  1 7 , wurde die S ilb ern e  
Tapferkeitsm edaille 1. Klasse und dem Zugsführer A lo is  K u m p ,  
I R  1 7 , die S ilb ern e Tapferkeitsm edaille 2 . Klasse verliehen. D en  
Infanteristen  Joses L o b e ,  L J R  2 7 , Franz M i  kl i t s c h,  L J R  2 7 ,  
und dem D ragoner M a tth ia s  J a k l i t s c h ,  D R  5 , wurde die B r o n ­
zene Tapferkeitsmedaille verliehen. (B isher 7 6  K riegsauszeichnungen  
von O ffizieren, 1 0 6  Kriegsauszeichnungen von Unteroffizieren und 
M annschaften aus dem Gottscheer Gebiete, zusammen 1 8 2  K riegs­
auszeichnungen.)

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D ie  Kadetten i. d. Res. Herren Franz  
P e i t l e r ,  L J R  2 7 , und J osef K r a u l a n d ,  I R  1 7 , wurden zu 
Fähnrichen i. d. R es., der E in j.-F reiw . Herr A lo is  W e b e r ,  L J R  1 7 ,  
wurde zum Kadetten i. d. Res. ernannt.

—  (A  u s  d e n V  e r l u s t l i ste n.) A us der Verlustliste N r . 2 9 0 :  
I n f .  G eorg Mi c h i t s c h ,  I R  1 7 , Gortschee (L and?), to t; Ers.-Res. 
J o se f G l a d ,  L J R  2 7 , Gottschee (B ez .? ), kriegsges. (R u ß land );  
Ers.-R es. M atth ias K o b e ,  L J R  2 7 , 5 . Komp., Tschernembl (B ez.) 
kriegsges. (R u ß l.) ; Berichtigung zur Verlustliste N r . 6 6 :  Korp. Franz  
Kr e s s e ,  L J R  2 7 , 8 . K om p., Goltschee (Land?), kriegsges. (B arn au l, 
G ebiet Tom sk, R u ß l.);  w ar verwundet gemeldet. Berichtigung zu 
N r . 1 5 6 :  I n f .  Franz P r e l e s n i k ,  I R  17 , Gottschee (B ez .? ) , tot 
(Februar 1 9 1 5 ) .  —  A u s N r . 2 8 6 :  LstJnf. Karl G r u b e r ,  I R  1 7 , 
verm .; Ers.-R es. M atth ias F i n k ,  I R  8 7 , to t; I n f .  J o h a n n  M  o n t e l ,
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I R  8 7 , kriegsgef. —  A us N r . 2 8 7 :  I n f .  Anton O s w a l d ,  I R  1 5 ,  
3 . Komp., v erw .; I n f .  M ax  P l e s  che, I R  1 5 , 1 8 . K om p., verw.
—  A us N r . 2 8 9 :  I n f .  J o se f P e r z ,  I R  6 5 , 1 3 . K om p., verw .
—  A us N c . 2 9 0 :  I n f .  J o se f T s che r n e ,  I R  1 7 , 8 . K om p., verw .i 
I n f .  M a tth ia s  V e r d e r b e r ,  I R  1 7 , 2 . K om p., verw . —  I m  
Laibacher Landwehrmarodenhaufe ist am 2 1 . Septem ber l. I .  gestorben 
der 1 8  J a h re  alte freiw. Schütze A dolf H e r b s t  au s Setfch im  
Bezirke Gottschee an Ruhr. —  A u s N r . 2 9 4 : I n s .  Franz L u s c h i n ,  
L J R  2 7 , Gottschee, kriegsgef. (B a rn a u l, R u ß l.) ; I n s .  J o s . P e t e r l i n ,  
L I R  2 7 , Gottschee (B ez.), kriegsgef. (P ensa , R u ß l.);  E cs.-Feldw ebel 
Friedrich P i s c h e m ,  L J R  2 7 , kriegsgef. (R u ß l.); Ecs.-R es. J o h a n n  
P o j e ,  L J R  2 7 , Gottschee (L an d ?), kriegsgef. (P lev lje , M on ten egro ); 
Ers.-Res. Korp. Gustav T f c h e r n e ,  L J R  2 7 , Gottschee (L and?), 
kriegsgef. (O r lo w , R u ß l.);  Ecs.-R es. M a tth ia s  Ž a g a r ,  L J R  2 7 ,  
Gottschee (B ez .? ) , kriegsgef. (N ifchni-N ow gorod , R u ß l.);  G efr .Jak ob  
T e k a ve c ,  L J R  2 7 , Gottschee (B ez .? ), verw., kriegsgef. (Verein. 
Evak.-Lazarett N r. 3 1  in N ischni-N ow gorod). —  I m  Landesspitale  
in Laibach ist am 2 0 . Oktober der 4 5  Jah re alte K orporal der 
freiw . Schützen M atth ias K u m p  au s Altfriefach nach Rißquetsch­
verwundung des Kopfes und der H ände bei Knochenbruch gestorben.
—  Berichtigung zur Verlustliste N r . 2 7 4 :  Gefr. J o sef T o m e c  
( T o m e z ? )  L J R  2 7 , 8 . K om p., kriegsgef. (war verwundet gem eldet). 
A u s der Verlustliste N r. 2 9 9 :  I n f .  A lo is  B a r s t e k ,  I R  1 7 , Gottschee 
(B ez .? ), to t; I n f .  Franz B o l h a ,  I R  1 7 , Gottschee (B e z .?), to t;  
LstJns. J o h a n n  K o b e t i t s c h ,  I R  1 7 , Gottschee (L and?), to t; I n s .  
J o h a n n  L a v r i č ,  I R  1 7 , Gottschee (B e z .?), to t; I n s .  J o h a n n  
L o b e ,  I R  17 , R ud olfsw ert (B ez.), to t; LdstJns. J o h . P r i i n e z i č ,  
I R  1 7 , Gottschee (B ez .? ), to t; I n s .  Jakob S t i m e c ,  I R  1 7 , 
Gottschee (B ez. ?), tot; LdstJns. Anton S u s t a r ,  I R  1 7 , Gottschee 
(B ez .? ), tot.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am 2 3 . Oktober starb hier F rau  Josefa  
E r k e r ,  geb. Kren, G attin  des Herrn J o h a n n  Ecker, Hausbesitzers 
in Gottschee N r . 1 1 3  („Schescharek"), im 6 8 . Lebensjahre. S ie  ruhe 
in Frieden. —  Am 2 0 . Oktober ist im Siechenhause in Laibach 
nach langjähriger Krankheit Herr S tep h an  T o m š i č ,  Oberlehrer 
i. R . au s Reifnitz, im 6 2 . Lebensjahre gestorben. D er  Verstorbene 
w ar seinerzeit auch M itg lied  des Bezirksschulrates in  Gottschee.

—  ( R e k o n v a l e s z e n t e n  he  im .) D a s  Rekonvaleszentenheim  
in Gottschee hat nunmehr drei Abteilungen, nämlich d as M arienheim  
(W aisenhaus), das G ym nasialgebäude und das Volksschulgebäude. 
S e i t  dem 2 6 . v. M . sind auch am Gymnasium die F laggen  des 
R oten  Kceuzes ausgesteckt. An diesem T age kam nämlich ein T ransport 
von  6 0  Verwundeten nach Gottschee, die im G ym nasialgebäude  
imtergebracht wurden. Am nächsten T age langten wiederum 9 7  V er­
wundete von der Jsonzosront in Gottschee ein, die größtenteils ins  
Volksschulgebäude kamen. D a s  Rekonvaleszentenheim beherbergt 
nach dem S ta n d e  vom 3 0 . Oktober 2 5 0  Verwundete und Kranke.

—  ( F ü r  d i e  S o l d a t e n  i m  F e l d e . )  D er A u sw eis  über 
die bei der Naturaliensam m elstelle der k. k. Landesregierung in 
Laibach vom  1 . bis 31 . August d. I .  für die S o ld a te n  im Felde 
eingelangten Spenden  enthält u. a . : D a s  Rekonvaleszentenhaus des 
Zw eigvereines vom  Roten Kreuze in Gottschee 1 6 0  Pakete S p o r t­
zigaretten mit je V s Kilogram m  Prom inzen. —  F rl. Iv a n k a  D em šar  
in M osel, 6  P a a r  Socken.

—  ( D a s  S t a a t s g y m n a s i u m  i n  G o t t s c h e e  u n d  d e r  
K r i e g . )  D a s  S taatsgym n asiu m  in Gottschee wurde am 2 8 . Ok­
tober 1 8 7 2  eröffnet, es besteht also nunmehr 4 3  J a h re . I n  das 
dreiundvierzigste J a h r  seines Bestandes ist der W eltkrieg gefallen. 
D er Krieg hat in den oberen Klassen der M ittelschulen bekanntlich 
eine ungeheuere Begeisterung ausgelöst. Schon im Herbste des 
vorigen J a h r e s  haben sich viele Schüler der achten Klasse a ls  
K riegsfreiw illige gemeldet und von den jungen Leuten der O ber­
klassen, die heuer vor der Assentierungskommission erschienen, wurden 
an manchen Anstalten fast sämtliche a ls  tauglich befunden. M it  
Begeisterung zogen die Oktavaner und Septim aner in den Krieg, 
fast alle von ihnen sind bereits an der Front, so manche sind schon 
den Heldentod gestorben. Natürlich haben die Assentierungen (M uste­

rungen) große Abgänge in den Oberklassen verursacht sow oh l in 
vielen anderen G ym nasien, a ls  auch in Gottschee. Selbstverständlich  
hat die Entvölkerung der Oberklassen, die durch eine so hochpatriotische 
B etätigu ng verursacht worden ist, n irgends den A nlaß geboten, die 
Auflassung der Oberklassen auch nur in E rw ägung zu ziehen. H of­
fentlich wird da auch Gottschee nicht etw a eine A usnahm e bilden. 
Allerdings kam vor ein paar M onaten  einm al ein recht sonderbares 
Gerücht von Laibach zu uns. V on  den ehem aligen S chülern  des 
S taa tsgym n asiu m s in Gottschee haben sich bereits viele K riegsau s­
zeichnungen erworben (es dürften gegen 8 0  sein), eine Reihe ehemaliger 
Schüler ist im  Heldenkampfe für das V aterland gefallen oder ver­
wundet worden. E s  wäre schön, w enn die N am en und Schicksale 
der K riegshelden, die einst unserem G ym nasium  angehört haben, 
für alle Zeiten in der Geschichte der Anstalt, und zw ar in einem 
Gedenkbuche, festgehalten würden. D ie  näheren Angaben könnten von 
den betreffenden Fam ilien  usw. erfragt werden. A llerdings eine 
ziemlich mühsame Arbeit. In so fern  es sich um den H eldentod, um 
Kriegsauszeichnungen und Verw undungen ehemaliger S ch üler handelt, 
die au s dem Gebiete von G o t t s c h e e  stammen, sind die Angaben  
auch au s dem „B oten" zu entnehmen.

—  ( T e u e r u n g s z u l a g e . )  D er krainische Landesausschuß  
hat in  seiner S itzu ng am 2 6 . Oktober der Volksschullehrerschaft nach 
dem S ta n d e  vom  1. Oktober l. I .  eine einm alige T euerungszulage  
in dem A usm aße und unter den gleichen M od alitä ten  w ie im 
M on ate M a i l. I .  bewilligt.

—  ( Z u r  L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g  v o n  G o t t s c h e e . )  
D er M a n g el an M aism eh l und Fisolen  wird gegenw ärtig sehr schwer 
empfunden. I n  einer Z eit, w o Fleisch selbst für die B em ittelten  
an vielen T agen  nicht erhältlich ist und von der minder bemittelten 
Bevölkerungsklasse wegen des hohen P reises nicht gekauft werden 
kann, ist die Echältlichmachung von M a ism eh l und Fisolen  um so 
notwendiger, a ls  allein mit den 2 0  Deka W eizenmehl (E delm ehl) 
pro Kopf und T a g  das A uslangen  unmöglich gefunden werden 
kann. S e ite n s  des Stadtgem eindeam tes sind Schritte geschehen, um 
M a is  und F isolen  durch die Kciegsgetceideverkehrsanstalt zu be­
kommen. D ie  M ehrzahl der Bevölkerung unserer S ta d t  (B eam te, 
Lehrpersonen, Gewerbetreibende, industrielle Arbeiter, T aglöhner  
usw.) besitzt weder M a is  noch F isolen  eigener Fechsung, da sie 
keine Grundstücke haben, von denen sie einen Ertrag ersechsen könnten. 
N im m t man den Bedarf an F isolen nur mit 2 0  k g  per Kopf der 
Bevölkerung der S ta d t  im J a h re  an, so macht das 5 0 .0 0 0  k g  im  
Jah re  aus, w ovon  nur ein geringer T e il durch die Fechsung tu 
der S ta d t  selbst gedeckt ist. Umso dringender ist daher die Beschaffung 
von Fisolen.

—  ( D e r  er s t e  S c h n e e . )  Nachdem schon früher einm al die 
G ipfel unserer B erge vorübergehend eine weiße Decke gezeigt hatten, 
fiel in der Nacht vom 2 8 . auf den 2 9 . Oktober auch im T a le  
Schnee. D ie  Schneedecke w ar naturgem äß noch dünn und schmolz 
am selben T age.

— - ( H a n d e l s k u r s . )  D en  beteiligten Kreisen wird hiemit 
zur K enntnis gebracht, daß in nächster Z eit der H andelskurs an der 
I. k. Fachschule für Tischlerei wahrscheinlich zur Eröffnung gelangt. 
E s  wird nur noch die G enehm igung des M inisterium s für öffent­
liche Arbeiten abgewartet. Anm eldungen nimmt die Direktion der 
Fachschule entgegen.

—  ( Z e i c h n u n g  a u f  d i e  d r i t t e  K r i e g s a n l e i h e . )  D ie  
Schüler des hiesigen S taa tsgym n asiu m s haben bisher 4 9 0 0  K  a u f  
die dritte K riegsanleihe gezeichnet.

—  ( A m e r i k a n i s c h e  F r i e d e n s v e r k ü n d i g u n g . )  A u s  
W ashington m eldet „ D a ily  N e w s " :  M a n  glaubt, daß eine B ew e­
gung im G ange sei, um den K r i e g  e i n z u s t e l l e n .  D iese Über­
zeugung sei so stark, daß ein M itg lied  des amerikanischen K abinetts, 
dessen N am en nicht genannt w ird, kürzlich zu dem Berichterstatter 
sagte: Nach Voranzeichen sei der K a m p f  i n  E u r o p a  s o  g u t  
w i e  b e e n d e t .  D a s  eigentliche R ingen  werde nun in den großen 
Hauptstädten zwischen den D ip lom aten  beginnen. O hne auf weitere 
Einzelheiten einzugehen, fügte er hinzu, die R olle des V erm ittlers
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werde S p a n ien  zufallen, w eil die Union w egen gewisser M e in u n g s­
verschiedenheiten m it Deutschland und E ngland dazu nicht geeig-

jßi.
—  ( D i e  G i o l i t t i - P a r t e i )  in I ta l ie n  w ill für die H er­

beiführung des Friedens arbeiten. D ie  Kammerpartei G io litt is  be­
schloß nach dreitägiger Besprechung der innerpolitischen und außen­
politischen Fehler des K abinetts S a la n d ra , das die Erschöpfung der 
italienischen S taa tsfin an zen  verursachte, sich jeder Erweiterung der 
italienischen Kriegführung auf fremde Kriegsschauplätze zu widersetzen 
und für die Herbeiführung d e s  F r i e d e n s  zu arbeiten.

—  ( M a r k t t a g e  f ü r  B o r s t e n v i e h . )  I n  T s c h e r n e m b l  
find die M arkttage für Borstenvieh wieder bew illigt worden. D er  
erste solche M arkttag w ar am 2 . Novem ber.

■ ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e U r l a u b e . )  D a s  k. u. k. Armee- 
Etappenkommando hat dem krainischen Landesausschusse m itgeteilt, 
daß es landwirtschaftliche Urlaube an M annschaftspersonen, die bei 
der Armee oder im Etappenbereiche in V erw endung stehen, au s  
militärischen Gründen nur in ganz besonders berücksichtigungswür- 
drgen F ällen , z. B .  wenn die Existenz einer F a m ilie  bedroht er­
scheint usw ., erteilen kann. S o lch e  Gesuche müssen von der p o li­
tischen Behörde bestätigt, vom  Vorgesetzten Kommando befürwortet 
im D ienstw ege dem 5. Armee-Etappenkommando vorgelegt werden.

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  S c h l a c h t v i e h  i n  K r a i n . )  I n  Ab­
änderung der Kundmachung der Landesregierung für Krain vom  
2 6 . J u l i  l. I .  hat die Landesregierung im Einvernehmen mit dem 
k. u. k. 5 . Armee-Etappenkommando mit der G eltung für das ganze 
Land Krain angeordnet, daß beim H andel mit Schlachtvieh und 
Schlachtschweinen die nachstehenden Preise nicht überschritten werden 
dürfen, und z w a r: a ) bei Ochsen für 1 k g  Lebendgewicht K 2 '2 0 ,  
b ) bei Kühen und S tieren  für 1 k g  Lebendgewicht 2  K , c ) bei 
Kälbern für 1 k g  Lebendgewicht K 2  2 0 , d )  bei Fleischschweinen 
für 1 k g  Lebendgewicht K 2 '5 0 , e )  bei Fettschweinen für 1 k g  
Lebendgewicht K 2 '7 0 . Überschreitungen dieser Preise werden mit 
Geldstrafen von 2  b is 2 0 0  Kronen oder mit Arrest von 6 S tu nd en  
b is zu 1 4  T agen  geahndet. D iese Verfügung ist am 2 0 . Oktober 
in Kraft getreten.

—  ( K r i e g s h i l f s a k t i o n  f ü r  K r i e g s n o t l e i d e n d e  i n  
M a s e r n  u n d  M a s e r e b e n . )  Herr J o sef Z e k o l l  in Brooklyn, 
2 9 9  F lo jd  S t .  N r . 7  schreibt u n s unterm 3 0 . Septem ber l. I . :  
Unsere Landsleute von M asern in Brooklyn haben für die K riegs­
notleidenden von M asern und M asereben eine G eldsam m lung ver­
anstaltet. E s  spendeten: J e  1 0  D o lla rs  M a tth ia s  Zekoll von M asern  
3 1 , J o h a n n  Primosch von M asern 4 4 , P r im u s Tschinkel von  
M asern 1 5  und Lena S tu eh ler  geb. Sbaschnik von M asern 7 ;  
7  D o ll .:  P a u l Tschinkel von M asern 8 ;  6  D o ll .:  M aria  Tscherne geb. 
Kromar von M asern 2 4 ;  je 5  D o l l . : J o sef Zekoll von M asern 3 1 ,  
Anton Michitsch von M asern 1 , J o h a n n  Krisch von M asereben 2 ,  
J o h a n n  Michitsch von M asern 1 4 , M aria  Primosch von M asern 1 8 ,  
A nna Michitsch von Göttenitz 2 2 , Franz Tschinkel von M asern 6, 
M a tth ia s  Eppich von M asereben 4 , P a u l S tu rm  von M asern 2 1 ,  
P eter M ar ia  Hutter von M asern 6 0 , P a u l  Tschinkel von M asern 5 ,  
Lena Hutter geb. S tu rm  von M asern 2 1 , F ranz G era Hirschi geb. 
Tschinkel von M asern 6 , Franz Schaffer von M asern 1 3 , Christina 
Lunder von Hirschgruben bei M asern ; 4  D o l l . : G era Grünseich geb. 
Tschinkel von M asern 8 ;  je 3  D o ll. Franz Fritz von M asern 3 7 ,  
J o h a n n  Primosch von M asern 2 3 , M aria  Primosch von M asern 2 3 ,  
Franz Tschinkel von M asern 1 2 , Anton M a r ia  M auser von  
M asern 3 6 , Franz Sbaschnik von M asereben 5 ;  je 2 :  D o ll. Ludwig 
S o p h ie  Kump geb. Zekoll von  M asern 3 1 , M a r ia  Zekoll von  
M asern 2 1 , J o sef Michitsch von M asern 1 4 , J o h a n n  Tschinkel 
von M asern 12 , A ndreas Painitsch von M asern 5 0 , J oh an n a  
Schneider geb. Krisch von M asereben 2 , M artin  Lena Stravitsch geb. 
Tschinkel von M asern 2 , S o p h ie  Weber geb. Krisch von M asern 4 2 ,  
S o p h ie  S ta lzer  geb. Tschinkel von M asern 2 , J o h a n n a  Kölberer 
geb. Tschinkel von M asern 8 ;  je 1 D o ll.:  J o h a n n a  Lobe geb. P arthe  
von M asern 9 , Jakob Hank Fröm m lig, M a r ia  Zur! geb. Primosch 
von M asern 3 2 , J o h a n n  Jerm an n  von Tschermoschnitz, Joh an n

Lackner von Laubbüchel, A ntonia M ille  geb. Michitsch von  M asern, 
R osa lia  Krisch von M asern 4 2 ,  Anna Kofler geb. Krom ar von  
M asern 2 4 , Franz Primosch von M asern 2 3 , J o se f  S travitsch  von  
M ra u en ; zusammen 1 8 5  D o ll. —  9 1 6  Kronen. D ieser B etrag  wurde 
an Herrn M atth ias Tschinkel in M asern abgeschickt, der ihn an 
die Kriegsnotleidenden zu verteilen hat. Z u bemerken ist, daß noch 
weitere 4 0  D o ll, in der Sam m elstelle gezeichnet, aber noch nicht 
eingezahlt sind. S o llte  ich diesen letzteren B eitrag  hereinbekommen, 
so wird er an das Rekonvaleszentenheim  in Gottschee abgesendet 
werden. Alle Spender senden wärmste Grüße in die alte H eim at. 
H eil Österreich, unserem siegreichen V aterlandei

—  ( V o n  d e r  K ä r n t n e r f r o n t . )  E in  Kadettaspirant (A b i­
turient des S taa tsgym n asiu m s in Gottschee) schreibt einem seiner 
gewesenen Herren Professoren unterm 2 1 . O ktober: „Jetzt sitze ich 
schon zwei M onate im Kärntner G e b ir g e . . . W enn m an es genau  
nim m t, kann man hier von Krieg eigentlich nicht sehr viel reden, 
denn das G elände bildet dem Vordringen der I ta lie n e r  ein solches 
H indernis, daß sie es hier gar nicht ernstlich versuchen, es  zu über­
winden. Täglich gibt es nur kleine Artilleriegefechte, w obei w ir nur 
äußerst selten einen V erwundeten, viel weniger einen G efallenen  
aufzuweisen haben. Jnfanteriegefechte gibt es  in unserer Gegend  
sozusagen überhaupt nicht. D a s  einzige, w a s  gewisse Schwierigkeiten  
bereitet, sind die P atrou illengänge, die fast täglich zu machen sind. 
M a n  muß dabei sehr vorsichtig umgehen, denn durch das bröckelnde, 
kollernde Gestein wird der Feind sehr leicht aufmerksam und dann  
trachtet er durch starke G egenpatrouillen d as V ordringen unmöglich  
zu machen. D iese kleinen Patrouillenkäm pfe sind hier unsere einzigen  
Jnfanteriegefechte. H ier hat der Feind noch keinen Fußbreit öster­
reichischen Landes in Besitz gebracht, dagegen stehen w ir an einzelnen 
S te llen  bereits auf italienischem G ebiete. V or ungefähr einem  
M o n a t erst wurde der B erg  F indenig, der zu B eg in n  des Krieges 
von den Ita lien ern  besetzt worden w ar, von unserem B ata illon  
zurückerobert. Unsere ganze S te llu n g  bildet jetzt eine fast unein­
nehmbare Feste. A lles Bestreben der I ta lien er , vorw ärts zu kommen, 
scheitert schon zu B eg in n . Künstliche Befestigungen sind dabei fast 
unnötig. D a s  einzige Unangenehm e ist gegenw ärtig die K älte, die 
sich schon sehr stark bemerkbar macht. Unter ihr leiden aber die 
I ta lie n e r  v iel mehr, da sie d as warm e K lim a gew ohnt sind. E s  
kommen deshalb auch allwöchentlich etliche I ta lie n e r  freiw illig zu 
u n s herüber. I h r e  Ausrüstung ist sehr m angelhaft. I h r e  M ontur  
ist ganz sommerlich, sie tragen Schuhe au s S egeltu ch , nur an den 
S e iten  mit Leder besetzt. M ä n te l findet man überhaupt sehr wenig  
bei ihnen, sie tragen meist eigene. E s  sind sogar mehrere Katzel­
macher m it grellroten Zipfelmützen und Q uasten daran gefangen  
worden. S o  bildet der Katzelmach>.: hier eine recht jämmerliche 
F igu r. V on  einer seltenen Naturerscheinung habe ich noch zu er­
zählen, die sich vor etwa drei Wochen in der Nacht von 3  Uhr 
b is 4  Uhr früh hier ereignete. Ich  hatte gerade Feldwache m it acht 
M a n n , a ls  ich um die genannte Zeit au sämtlichen Körpern ein 
strahlenförm iges Leuchten in violetter Farbe bemerkte. S äm tliche  
Sandsäcke, Gewehre, ja die Leute selbst strahlten an ihren höchsten 
S te llen  in diesem schwefelartigen Licht. D ie  B osniaken , die weiße 
Schneem äntel anhatten, sahen dabei wie geisterhaft verklärt aus. 
D ab ei vernahm m an auch ein eigentümliches S u rren , w ie von  
B ienen . D iese Erscheinung wurde in den Zeitungen auch besprochen 
und a ls  E lm sfeuer bezeichnet . . . G ruß! (V or der dritten Json zo-  
schlacht geschrieben. A. d. Schrift!.)

—  ( D i e  d r i t t e  J s o n z o s c h l a c h t . )  Nach der französischen 
und russischen O ffensive ist nun die italienische erfolgt. Nach mehr 
a ls  zweim onatiger E rholung von der in der zweiten Schlacht am  
Json zo  erlittenen schweren N iederlage haben die I ta lie n e r  in den 
letztvergangenen Wochen zum dritten M ale zu einem großen Angriff 
gegen unsere Jsonzostellungen angesetzt, mit dem d iesm al auch heftige 
Angriffe gegen unsere T iroler- und Kärntnerfront verbunden waren. 
Nach 5 0  ständiger Artillerievorbereitung begann die dritte O ffensive  
C adornas gegen unsere küstenländischen S tellu n gen . S ie  sollte 
sozusagen auch die von E nglan d , Frankreich und R ußland  verlangte
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B eteiligung der Ita lien er  am Balkankriege in indirekter W eise vor­
zustellen und in gewissem S in n e  —  durch die B ind un g österreichisch­
ungarischer Heeresmassen —  den S erb en  eine Entlastung bringen. 
Alle Anstürme waren jedoch vergeblich, B erge und B erge von  
italienischen Leichen türmten sich vor unseren S te llu n gen . N irgends  
ist es aber dem Feinde gelungen, d as Z iel seiner Angriffe zu er­
reichen und unsere Linien zu durchbrechen. Am heftigsten waren  
die letzten Kämpfe auf der Hochfläche von D oberdo, wo sich der 
italienischen In fan ter ie  die größten Entwicklungsräume bieten und 
w o sie daher mit besonders starken Kräften immer wieder zum 
Angriff ansetzte. N un  ist auch die dritte italienische O ffensive  
zusammengebrochen. D ie  Verluste der I ta lien er  sind von furchtbarer 
G röße. D ie  schweizerischen B lä tter  berechnen sie auf über ein Fünftel 
aller zum S tu rm  eingesetzten Armeekorps. M an  spricht von unge­
heuren Verlustziffern auf S e ite  der I ta lien er . M ögen  diese Z ahlen  
auch übertrieben sein, sicher ist, daß infolge Überfüllung der B a h n ­
linien mit Verwundetenzügen von der Jsonzosront der gesamte 
Güterverkehr in O ber- und M ittelita lien  auf acht T age eingestellt 
wurde. Unsere tapfere Jfonzo-A rm ee hat so G roßartiges, so G lä n ­
zendes in der Verteidigung geleistet, w ie es die Kriegsgeschichte 
bisher noch nicht verzeichnen konnte. W ir in Krain empfinden es 
ganz besonders tief, daß unsere heldenmütigen Krieger an der 
Jsonzosront ihr Leben für unsere H eim at in die Schanze schlagen, 
und so quillt denn unsere Dankbarkeit au s tiefstem Herzen. —  Am  
2 8 . Oktober nahm die zweite und dritte Armee den allgemeinen  
A ngriff, der schon früher über eine Woche gedauert hatte, m it aller 
Kraft wieder auf. D ie  furchtbare Schlacht war somit an der ganzen 
küstenländischen Front wieder im G ange. D en Infanterie-A ngriffen  
ging eine Artillerievorbereitung vorau s, die sich in mehreren Ab­
schnitten zum Trom m elfeuer steigerte und namentlich gegen den 
G örzer Brückenkopf eine noch nicht dagewesene Heftigkeit erreichte. 
Aber weder dieses Feuer noch die folgenden S tü rm e vermochten 
unsere Truppen zu erschüttern. A berm als wiesen sie den Feind an  
der ganzen F ront blutig ab und behaupteten a u sn ah m slos ihre 
vielfach zerschossenen S tellu n gen . D ran g  der G egner da oder dort 
in einen Graben ein, so wurde er durch unverzüglichen G egenangriff 
wieder h inausgew orfen. D ie  schweren T age endeten mit einem  
vollen M ißerfolge der I ta lien er . D er K a i s e r  hat in einem Armee- 
und Flottenbefehle den gegen I ta l ie n  kämpfenden Streitkräften das 
größte L ob gespendet und ihnen seinen Dank und Gruß gesendet. 
—  D a s  M iß lin gen  des dritten m it aller M acht unternommenen  
Durchbruchsversuches bedeutet für I ta l ie n  eine Katastrophe nicht 
nur wegen der Riefenverluste an T oten  und Verwundeten, sondern 
auch deshalb, w eil die Unmöglichkeit erwiesen ist, überhaupt durch­
brechen zu können.

—  ( K r a g u j e v a c  g e f a l l e n .  —  Z u s a m m e n b r u c h  d e r  
i t a l i e n i s c h e n  O f f e n s i v e . )  Am 2 . Novem ber langte hier die 
Drahtnachricht ein, daß am 1. N ovem ber Kragujevac gefallen ist. 
A uf dem Arsenal und der Kaserne von Kragujevac wurde die 
österreichisch-ungarische und kurz nachher die deutsche Fahne gehißt. 
S ieg es lä u ten  gab bei uns der allgem einen Freude über den errun­
genen wichtigen Erfolg Ausdruck. —  D er am 18. Oktober eingeleitete, 
am 2 8 . Oktober mit frischen Truppen erneute dritte Ansturm der 
I ta lie n e r  gegen unsere küstenländische Front hat zu erlahmen be­
gonnen. M a g  auch der Kampf nochm als aufflamm en, die von der 
italienischen H eeresverw altung mit großen W orten angekündete, an 
der H auptfront mit wenigstens 2 5  Infanteriedivisionen versuchte 
O ffensive ist an der unerschütterlichen M auer unserer siegreichen 
Truppen z u s a m m e n g e b r o c h e n ,  d i e  z w e i w ö c h i g e  J s o n z o -  
s c h l a c h t i s t f ü r n n s e r e W a s f e u g e w o n n e n ,  unsere Kampffront 
ist durchwegs unverändert. I n  den Kämpfen der zweiten Oktober­
hälfte verloren die I ta lien er  mindestens 1 5 0 .0 0 0  M an n .

—  ( D i e  O k t o b e r b e u t e . )  Auf dem nordöstlichen (russischen) 
Kriegsschauplätze beträgt die Oktoberbeute der dem k. u. k. O ber­
kommando unterstehenden Armeen 1 4 2  Offiziere, 2 6 .0 0 0  M an n , 
4 4  M aschinengewehre, 1 Geschütz, 3  F lugzeuge und sonstiges K riegs­
m aterial. V on  den deutschen Truppen im Osten (R ußland) wurden

zusammen erbeutet: 2 4 4  O ffiziere, 4 0 .9 4 9  M an n  gefangen, 2 3  G e­
schütze, 8 0  M aschinengewehre. • -  D ie  Gesamtbeute der deutschen 
und österreichischen Truppen des G en era ls v. Köweß in S erb ien  
beträgt im Oktober 2 0  Offiziere, gegen 6 6 0 0  M an n , 3 2  Geschütze, 
9  M aschinengewehre, über 3 0  M unitionsfuhriverke, 1 Scheinw erfer, 
viele G ewehre und Artilleriem unition und sehr v iel Jnfanterie- 
m unition. Ueberdies wurden 4 5  alte oder gesprengte Geschützrohre 
erbeutet.

„ —  ( M i n i s t e r k r i s e  i n  R u ß l a n d . )  D er russische M inister  
des Äußern S a s a n o w  ist zurückgetreten.

—  ( E i n b e r u f u n g . )  D ie  Einberufung der nachgemusterten 
Jah rgän ge 1 8 7 5 , 1 8 7 6 , 1 8 7 7 , 1 8 9 1  und 4 8 9 5  ist, soserne diese 
nicht schon zum Dienste mit der W affe herangezogen oder enthoben 
sind, auf den 1 6 . Novem ber 1 9 1 5  auberaumt. S ie  haben also am  
16 . N ovem ber einzurücken.

—  ( B e f r e i u n g  u n s e r e r  K r i e g s g e f a n g e n e n  i n  S e r ­
b i e n . )  D er Spezialberichterstatter der „Reichspost" bei der bulga­
rischen Armee meldet au s S o f ia :  I n fo lg e  des raschen und siegreichen 
Vormarsches der bulgarischen Truppen in M azedonien werden dort 
täglich zahlreiche österreichisch-ungarische K riegsgefangene befreit. S ie  
befinden sich bereits auf der Reise nach S o fia .

—  ( Z u r  K l e i  e n o t . )  D ie  Zentralstelle der vereinigten  
M ühlenverbände Österreichs hat an das Ackerbanministerium eine 
Eingabe gerichtet, in der daraus hingewiesen wird, daß die Futter- ; 
m ittclzentrale versagt, indem die M ü h len  an K l e i e n ü b e r f l u ß  
leiden, während die Futterm ittelzentrale trotz zahlreicher Ersuchen 
keine Kleie abberuft.

—  ( V e r p s l i c h t n  n g z n r A b g a b e v o n H ü l s e n  f r u c h t e n . )  
M it M inisterialverorvnnng vom  2 1 . Septem ber 1 9 1 5  wurden be­
kanntlich die Produzenten von Hülfenfrüchten verpflichtet erklärt, 
drei V iertel der heurigen Ernte an die K riegsgetreide-Berkehrs­
anstalt abzuliefern. Über Antrag der k. k. Landesregierung für Krain  
hat d as k. k. M inisterium  des In n e rn  die Kriegsgetceide-Verkehrs- 
anstalt aufgefordert, bis zu einer weiteren R egelung denjenigen 
Produzenten von  Hülsenfrüchieii, welche von diesem Artikel nicht mehr 
besitzen, a ls  ihr Eigenbedarf beträgt, n ic h t s  abzuuehmen. Erst nach 
Durchführung der Vorratsaufnahm e werden diesbezüglich eventuelle 
weitere W eisungen ergehen.

—  ( W a r n  u n g . )  D a  seitens einzelner H andelsfirm en d as  
Reisabfallprodukt Rei-kleie m it der Anpreisung a ls  Futterm ittel in 
den H andel gebracht wird, dieses Futterm ittel aber lediglich au s  
gemahlenen Reisschalen besteht, hat sich das Ackerbauministerium  
veranlaßt gesehen, die Landwirte und sonstigen T ierhälter vor dem 
Bezüge dieser W are a ls  Futterm ittel zu warnen.

—  ( Z u r  E i n r ü c k u n g  d e r  L a n d s t u r m p f l i c h t i g e n  d e r  
J a h r g ä n g e  1 8 7 3  u n d  1 8 7 4 .)  D a s  M inisterium  für L and es­
verteidigung hat angeordnet, daß jene Landsturmpflichtigen der G e­
burtsjahrgänge 1 8 7 3  und 1 8 7 4 , welche nach den bisherigen gesetz­
lichen Bestim m ungen infolge seinerzeitigen vor dem B egin ne der 
Landsturmpflicht freiw illig erfolgten E intrittes in den Präsenzdienst 
des H eeres oder aber infolge eines im Präsenzstande der Landwehr 
(Landesschützen) vollbrachten dritten J a h r e s  vorzeitig au s der Land­
sturmpflicht getreten, dann erst wieder zufolge der kaiserlichen V er­
ordnung vom  1. M a i 1 9 1 5 , bezw. des kaiserlichen P a ten tes  vom  1 . 
M a i 1 9 1 5  für T iro l und Vorarlberg, dieser neuerlich unterworfen  
wurden und bereits gemäß der Kundmachung „2" musterungspflichtig 
waren, n ic h t  zu den auf Grnnd der Einberufungskundmachung „ M “ 
herangezogenen Personen gehören, somit bei der durch diese E inbe- 
rusungskundinachung für die obigen G eburtsjahrgänge im allgem einen  
neuerlich angeordneten M usterung nicht wieder zu erscheinen haben.

—  ( D i e  N i e d e r w e r f u n g  S e r b i e n s . )  Im m e r  enger 
schließt sich der eiserne R ing, von dem S erb ien  umklammert w ird. 
S erb ien  erhält jetzt die verdiente Züchtigung, fein Schicksal erfüllt 
sich. D ie  S erb en  wehren sich mit dem M u te der Verzweiflung gegen  
den drohenden Zusammenbruch, den sie jedoch nicht zu verhindern 
verm ögen. B ulgarien  wünscht, daß S erb ien  von der Landkarte 
verschwinde. D en  gleichen Wunsch äußern Zuschriften, die w ir von
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unseren Landsleuten au s der F ront erhalten. D er bulgarische M in i­
sterpräsident R a d o sla w o w  äußerte sich, zw eifellos werde die N ieder­
werfung S erb ien s auf die gesamte militärische und politische Lage 
der M ittelm ächte und ihrer Verbündeten den günstigsten Einfluß a u s­
üben und voraussichtlich auch das Ende des europäischen Krieges 
beschleunigen. D er serbische M ilitärattache in P a r is  erklärte schon 
vor ein paar T agen , daß binnen wenigen T agen  alles verloren  
und S erb ien  v o llk om m en  eingekreist und vernichtet sein werde, w enn  
nicht starke englisch-französische H ilfstruppen rechtzeitig Eintreffen. 
D iese erhoffte H ilfe bleibt aber au s oder kommt zu spät.

—  ( D i e  t a t k r ä f t i g e n  F r i e d e n s b e s t r e b u n g e n  d e s  
P a p s t e s . )  D ie  „Vossische Zeitung" meldet au s Amsterdam: D er  
Zentrum sabgeordnete Erzberger sagte in einer Unterredung zum 
Vertreter des „ N ew -Io rk er  J o u rn a l" , er g laube, der P apst tue 
sein M öglichstes, um den Frieden zu erwirken. A ls  ich, sagte der 
Abgeordnete weiter, S e .  Heiligkeit das letztem»! sah, w ar er energisch 
mit Friedensgedanken beschäftigt. D er P apst w ar immer ein be­
geisterter Verfechter des F riedens. Er ist unermüdlich und unpar­
teiisch in den Versuchen gewesen, den Krieg zu beenden. H iebei setzt 
er seine Hoffnungen auch auf Amerika. Ic h  glaube auch, daß die 
amerikanische N ote an E ngland dazu beitragen wird, E ngland für 
die Friedensverhandlungen günstiger zu stimmen, nämlich wenn die 
amerikanische N ote wirklich so kräftig abgefaßt ist, w ie ich erwarte.

—  ( V o r a u s s i c h t l i c h e  R ü c k w a n d e r u n g  a u s  A m e r i k a  
n a c h  d e m  K r i e g e . )  Nach der Ansicht der Agenten der tran s­
atlantischen Personendam pferlinien wird nach dem Friedensschlüsse 
keine große E inwanderung nach den Vereinigten S ta a te n  zu erwarten 
sein, auch ein b is zwei J a h re  nach dem Friedensschlüsse noch nicht, 
im G egenteil, die Agenten erwarten eine sehr große A usw anderung  
(Rückwanderung) aus Amerika nach den europäischen Ländern. Nach 
ihrer Schätzung wird schon in den ersten sechs M on aten  nach dem 
K riegsende die Z a h l  d e r  R ü c k w a n d e r e r  d i e  Z i f f e r  v o n  f ü n f  
M i l l i o n e n  w e i t  ü b e r s c h r i t t e n .

—  ( D e r  P a p s t  f ü r  d i e  S o n n t a g s r u h e  d e r K r i e g s -  
g e f a n g e n e n . )  „Osservatore R om ano" bringt eine vatikanische 
N ote  über eine In it ia t iv e  des P ap stes, den K riegsgefangenen die 
S on n tagsru h e zu sichern, um dadurch ihr W ohlbefinden möglichst 
zu fördern. D er P apst habe an alle Regierungen der kriegführenden 
N ation en  einen warm en Aufruf gerichtet, damit sie au s religiösen  
und hum anitären Gründen allenthalben die S on n tagsru h e für die 
K riegsgefangenen festsetzen. Alle Regierungen haben bereitwilligst 
dem Aufrufe zugestimmt und eine entsprechende form ale Verpflichtung 
übernommen, trotzdem viele von ihnen bereits tatsächlich einen wöchent­
lichen R uhetag gewährt hatten. D ie  Regierungen, einschließlich der 
H ohen P forte , äußerten bei diesem A nlaß erneut ihre Befriedigung  
und priesen das w ohltätige Wirken des P apstes.

—  ( U n ü b e r l e g t e  K u h v e r k ä u f e . )  Verlockt durch die 
gegenw ärtigen hohen Preise, lassen sich manche Landwirte, bezieh­
entlich da diese zumeist im Felde stehen, ihre Frauen dazu verleiten, 
auch ihre guten Melkkühe zu verkaufen, so daß in einzelnen D örfern  
schon ein gewisser M ilchm angel herrscht. D a s  heißt aber sehr un­
überlegt handeln. Schließlich und endlich bildet für den B auer  
hauptsächlich das V ieh die E innahm squelle. W enn es aber in einem 
Bauernhöfe keine Kuhe mehr gibt, woher soll dann die Nachzucht 
kommen? Schließlich wird man im nächsten J a h re  Kühe w ahr­
scheinlich um einen höheren P r e is  wieder kaufen müssen, a ls  man 
sie heuer verkauft hat. D en n  die Viehpreise werden selbst dann 
nicht so bald zurückgehen, wenn der Krieg schon beendet ist.

—  ( K a f f e e  u n d  T a b a k  ke i ne  B a n n w a r e . )  Nach im 
H a a g  vorliegenden M eldungen  kommt englischerseits die Erklärung 
von Kaffee und Tabak a ls  B annw are nicht in F rage. D er Kaffee 
w ird also nicht ausgehen.

—  (W  i e t ö r i ch t I) E ine B äuerin  au s unserer Gegend vergrub 
vor ein paar M on aten  6 0 0  Kronen Pap iergeld  im W alde unter 
der Erde. Nach einer R eihe von Wochen sah sie nach ihrem ver­
grabenen G elde nach und w a s  w ar daraus gew orden? Wertlose, 
ganz zerfetzte Papierfleckchen! W ie kann m an doch so töricht handeln!

Eine ähnliche Torheit begehen jene Leute, die K leingeld zusam m en­
hamstern und verstecken. D er M etallw ert ist doch ein so geringer, daß 
ein solches Zusammenhäufen und Verbergen ganz unverständlich ist.

—  ( K ä l t e s c h u t z m i t t e l  f ü r  d i e  S o l d a t e n  i m  F e l d e . )  
Um  ein Zersplittern des M a ter ia ls  zu verhüten, hat d as k. u. k. 
Etappenkommando angeordnet, daß unm ittelbare Frachtsendungen  
oder Abgaben von gespendeten Kälteschutzmitteln an die Armee im  
Felde nicht stattfinden dürfen. S o lch e S pen d en  sind vielm ehr an  
die N aturalspenden-Sam m elstelle des k. u. k. K riegsfürsorgeam tes in 
Laibach (k. k. Landesregierung, S im o n  G regoria -S traß e 2 0 , Parterre) 
abzuführen.

—  ( R o ß k a s t a n i e n  a l s  P f e r d e f u t t e r . )  V om  Ausschüsse 
der Z entrale für Futterm ittel in W ien, die sich m it der B eu rtei­
lung des N ährw ertes verschiedener S to ffe  befaßt, wurde festgestellt, 
daß die Roßkastanien einen guten Zusatz zum Pferdefutter bilden. 
M ehr a ls  fünf Prozent dürfen aber auf einm al nicht beigem engt 
werden.

W itterdorf. ( I n  d e r  K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t  g e s t o r -  
b e n .)  D er im vorigen J ah re  in russische Gefangenschaft geratene 
H äu sler J o h a n n  K a m m e  au s M a lg en t 5 5  ist in  D a u ria  in O st­
sibirien gestorben. M it  diesem Vermerk kam kürzlich eine an ihn 
gerichtete Karte au s R ußland zurück. Er w ar verheiratet und erst 
3 1  J ah re  alt. M ögen  ihm , der in fremder Erde zur R uhe gebettet 
wurde, im Jen seits alle O pfer reichlich belohnt w erd en !

—  ( W o l l -  u n d  K a u t s c h u k s a m m l u n g ' . )  An Wollsachen 
sind hier 1 5 6 0  K ilo, an Kautschuk 13  K ilo gesam m elt und fort­
gesendet worden.

—  ( F ü r s  S i l b e r n e  K r e u z )  sind 4  goldene und 5  sil­
berne R in ge gespendet worden.

Höttenitz. ( F ü r s  R o t e  K r e u z )  haben J o se f  und Theresia  
S ta m p fl au s Göttenitz 9 5 , derzeit in Brooklyn, je 1 0 0  K, zusammen 
2 0 0  K gespendet, die an die zuständige S te lle  abgeführt wurden.

K ornöerg ( T o d e s f ä l l e . )  I m  Oktober starben hier M aria  
W o lf geb. Krauland, verwitwete A uszüglerin , 7 4  J a h re  a lt, und 
J o h a n n  Stonitsch, verwitweter A uszügler, 8 6  J a h re  a lt, beide an 
Altersschwäche.

Z iefental. ( F e l d s c h a d e n  d ur c h  B ä r e n . )  I n  unserer 
G egend bei T iefental schlagen sich jetzt nicht w eniger a ls  4  B ären  
herum und richten auf den Feldern großen Schaden an. S ie  fressen 
d as ganze Schweinefutter auf, d as wegen des fortwährenden R egen s  
nicht hereingebracht werden konnte. D er Herr Jagdpächter L. braucht 
nicht zu glauben, daß w ir dazu da sind, um seine B ären  auszu ­
füttern, ohne daß uns der Schaden ersetzt wird. Er soll lieber seine 
B ären  wegschießen, damit unsere Frauen und Kinder auch von der 
Angst befreit werden. Jetzt traut sich niemand allein auf einen W eg  
sich zu begeben, da die B ären  schon selbst zu den W irtschaftsgebäuden  
kommen.

W o o sw a fb . ( F ü r  d a s  Ö s t e r r e i c h i s c h e  R o t e  K r e u z )  
auf G rund des „Gedenkblattes" spendeten: J o h a n n  Jaklitsch N r . 
11  K 5 ;  je 2  K : Josef Schusteritsch N r. 1 7 , R osa P erz N r . 4 ,  
M in e G ram er N r . 4 ,  Theresia Petsche N r. 1 , M argaretha König  
N r. 2 , Jo sefa  Jaklitsch N r . 2 , J o h a n n  und Josefa  Verderber 2 8 ;  
je 1 K: M argaretha Jaklitsch N r . 1 2 , M agd alen a S chauer N r . 2 0 ,  
J osefa  Schmuck N r . 1 2 , Jo sefa  Zekoll N r. 4 4 , J o se f Kropf N r . 4 6 ,  
A nna Lackner N r. 2 5 , Elisabeth Michitsch N r . 2 6 , K arl Testin N r . 
2 7 , A ndreas Schmuck N r . 3 3 , M atth ias Verderber N r . 1 6 , J osef  
Eppich N r . 9 , M agd alen a  S tu rm  N r. 8 , I g n a z  Hirsch N r . 7  und 
A ntonia Zwickte N r. 1 5 ;  je 6 0  H eller: J oh an n  Sterbenz N r . 2 4 ,  
Jo sefa  J a r c  N r . 1 0 ;  J osefa  S tam p fe! 2 0  h. Zusammen K 3 4 '4 0 .  
Allen, insbesondere den S am m lerin n en  M aria  Schusteritsch, J o h a n n a  
Jaklitsch und S teph anie Schmuck ein kräftiges V ergelt's  G o tt!

K littborf. ( F ü r  d a s  R o t e  K r e u z  „ G e d e n k b l a t t " )  
spendeten je 2  K: J o se f Kresse N r . 1 , Anna Glatz N r . 2 ,  M aria  
Wittreich N r . 4 ,  M atth ias Wittreich N r. 3 5 , J o h a n n  Dejak N r . 4 5 ,  
Jo sefa  Kraker N r. 9 ,  Anna Jaklitsch N r. 3 8 , Josefa  B artelm e 4 0 ,  
M aria  Jaklitsch N r . 2 0 ,  A gn es Kresse N r . 2 6 ;  1 K : M agd alen a  
Tomitsch N r . 3 , G eorg Wittreich N r . 4 ,  M a tth ia s  Jaklitsch N r . 3 8 ,
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Franz Wittreich N r . 5 , M agd a len a  Fink N r . 7 , F ranz Schober 
N r . 1 2 , F ranz S tu rm  N r . 1 3 , J o se f Kresse N r . 3 0 ,  Jo se fa  S ie g ­
mund N r . 1 6 , Gertrud B artelm e N r . 1 7 , J o h a n n  Wittreich N r . 2 5 , 
M agd alen a  P o je  N r . 2 7 ; Gertrud O sw a ld  N r . 2 8  und M agd alen a  
Jonke N r . 4 8  spendeten je 6 0  h und A lo is  M e lz  4 0  h. Allen 
den besten Dank.

Köen. ( T o d e s f a l l . )  J o h a n n  Kösel N r . 2  ist am 2 5 . Ok­
tober im Alter von 7 1  J a h ren  an Sch lagfluß  gestorben. Kösel war 
ein ruhiger, braver, christlicher M an n , beim Volke allgem ein beliebt, 
w ovon  auch d as zahlreiche Leichenbegängnis Z eu gn is ablegte. D er  
Verblichene w ar mehrere P erioden  hindurch Gemeindevorsteher und 
Kirchenpropst der Filialkirche zu Eben. Er ruhe in Frieden!

W oroöiH. ( G e s t o r b e n )  ist in Amerika der 19 jäh rige  J o h .  
M au rin  von Morobitz N r . 14 .

Schakkendorf. ( E i n  F e l d p o s t b r i e f  v o n  d e r  J f o n z o -  
f r o n t . )  Herr Vormeister Eduard K r e s s e  bei einer schweren H au- 
bitz-Batterie schreibt an seine E ltern in Schalkendors N r . 2 : B ei 
unserem H albzug sind nur S te irer  und Gottscheer. Heute (2 4 . Ok­
tober) hat einer meiner besten Kollegen, O skar S terger, den H el­
dentod gefunden. Schon gestern hätte u ns alle vom  zweiten H albzug  
bald das Schicksal ereilt. W ir hätten das Feuer einstellen können, 
w ollten jedoch korporativ nicht. D er Feind beschoß unsere S te llu n g  
wütend. Unsere Gegengrüße w aren ihm sicherlich nicht willkommen. 
Er ließ u ns kaum Z eit zum Laden. J e  mehr er u n s jedoch beschoß, 
desto eifriger waren wir bei der Arbeit, b is eine G ranate in s G e-

schütz traf und die Deckungen zerfetzte. Z w ei Sekunden früher, so 
w ären wir alle des T od es gewesen. M achte nichts. Nächsten T a g , 
sobald w ir wieder kampffähig w aren, g in g 's  von neuem an s Werk. 
E s  kam noch ärger a ls  früher. D er  Leutnant rief u ns während 
der stärksten Beschießung in die Deckung. D a s  hörten w ir nicht, 
es w ar zu lustig. Ich  arbeitete ohne Hemd. W ir übrigen waren  
schon fort —  ein S ch u ß ! und meinen lieben Kollegen S terg er  riß 
es w eg, ein Geschützrad ging kaput. D er schönste T o d ! Sch on  
gestern dankte der Herr O berleutnant unserem H albzug für feine 
tapfere, schneidige H altung und der H err H auptm ann schlug u ns  
für Tapferkeitsm edaillen vor, unseren Zugsführer a ls  den Tapfersten 
der B atterie für die große S ilb ern e . D ie  M annschaft wurde wieder­
holt belobt. Hoffentlich können w ir es bald wieder angehen, sobald 
unser Haubitzerl wieder geheilt ist. N u r drauf und dran, solange 
ein sch . . . Katzl noch gegenüber steht I Gruß l

Wieg. ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  I n  B rook lyn  haben gehet 
ra te t: am 2 4 . M a i J o h a n n  Schmuck au s S ta lld ors, P farre Tscher- 
moschnitz, und M aria  Gerbitz au s R ie g ; am 2 5 . Septem ber M a t­
th ias Michitsch au s Kölschen und M a r ia  Raker au s M o o s .

A ltlag . ( E n t s ü h r u n g ? )  E s  ist in der Nacht vom  2 7 .  
auf den 2 8 . Oktober 1 9 1 5  meine Tochter mit N am en  M a r ia  H önig- 
m ann, 1 6  J a h re  alt, verschwunden. S ie  ist groß, blond, hat ein 
rundes Gesicht. Wahrscheinlich wurde sie entführt, die besten ischuhe 
und Kleidung ließ sie zurück. W er mir den Entführer ausfind ig  
macht, wird belohnt. J o sef H önigm ann, A ltla g  N r . 3.

s - i  einmaliger Linschal.uxg tollet die °iergespal,ene „  ^  vie Anzeigengebühr i» bei einmaliger ®inf*altuns 
«lemdruckz-ile ober tren Kaum (0 Seiler, bei mehrmaliger O  M ♦* A t/fr »l«* bct »«ÜeUung, be, mehrmaliger vor der Zweiten L.w 
Linschalmng 8 Seller. Pei (Einhaltungen durch ein halbes n | | | 7 I r  I t l K  FB jchaltung ;u erlegen. (Es nnrt höflichst ersucht, bet Scstel. 
Zahr wird eine zebnproze, tige, bei solchen durch das ganze Jab. J  1 llö V IJ J V II*  lungat °on den „t unserem Blatte angejetgten Ernten n *  stets 
eine zwanzigprozen.ige Lrn.Äßigung gewährt. ^  »«* »®ottfcheer Boten” zu beziehen.

O e r e i i t  d e r  D e u t s c h e n  a .  ß o t t s c h e e
..................■=- - - - - - -  i n  W i e n .

ättz: 1., Himmelpfortgasse Nr. 3
w o h in  a lle  Z u sch r iften  zu richten sind und L a n d sleu te  ih re»

B e itr it t  a m n e ld e ii können.

Zusam m enkunft: Jeden D onnerstag  im Hlereinslokale „3 u m  
roten I g e l" ,  I., Alvrechtsplatz K r .  2.

iUild-Kastanien
k au ft jed es  (Q u a n tu m

Johann Schauer, G a s t w i r t
in  p ö lla n d l  N r . 2 6 ,  p o s t  T öplitz , U n ter-A ra in .

S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e .

A u s w e i s  f .  d e n  M o n a t  M t o l i e r  1 9 1 5 .

E in lag en : S tau b  E n d e S eptem ber 1 9 1 5  K 6 ,2 7 2 .8 2 9  91  
E in g e le g t v o n  1 7 2  P a rte ien  „ 8 4 .1 7 5 " 9 8  
B eh o b en  v o n  1 8 3  P a rte ien  „ 6 9 .9 7 7  3 6  
S ta n d  E n d e O ktober 1 9 1 5  „ 6 ,2 8 7 .0 2 8 '5 3  

Kl>po1hekar-J>arleHen: zugezählt . . „ — —  

rückbezahlt . . „ 9 .016" 81  
S tan d  E n d e O ktober 1 9 1 5  „ 4 , 3 4 6 .0 8 0 1 5  

Wechsel-Darlehen:
S tan d  E n d e O ktober 1 9 1 5  „ 1 3 2 .9 7 7  —

Z in s fu ß :
für E in la g e n  4 V 2 %  oh ne A b zu g  der Rentensteuer, 
für Hypotheken im  Bezirke Gottschee 5 7 2 % ,  
für Hypotheken in  anderen B ezirken 5  3A  °/o, 
für W echsel 6 7 2 % .

Hottschee, am  3 1 . O ktober 1 9 1 5 .
Die Direktion.

Z u  verkaufen:
K i n  M r d

d u n k e lb r a u n er  W a lla c h , 3  J a h r e  u n d  4  M o n a te  alt, e in -  u n d  z m e isp ä n n ig
e in g e fa h r e n .

7  J a h r e  a lt ,  träch tig .

$ a flm t 2  J a h r e  u n d  4  M o n a t e  a lt ,  träch tig  

bei Johann Wedih in  U nterd m tsch au  3 9 .

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

N erantrv  örtlich er S ch riftle ite r C. Erker. — H erausgeber und V erleger Jo se f  Evvick. — Buckdruckerei Jo se f  P avlicek  in  Gottschl-e


